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putiert, ‚ ohne daß auch die Verfechter der gleichen JIhese über die
Auffassung des Disputationsstoffes hinreichend sıch miteinander verständigt
h  en Hier l1eg die eklige uelle aller Wortstreitigkeiten.

Daher kommt © zweitens, daß die Gattungs- und Artbegriffe oder
die gemeinsamen Merkmale nıcht entwıcke und auftf jedes betreffende
Individuum unterschiedslos die dunkelsten egriffe übertragen werden. 1er
en WIT neuerdings den Ausgangspunkt tfür viele Abschweifungen, WO
unbesonnene Kandidaten der Theologie auf tausend Umwegen His ZUr
Lächerlichkeit sich bmühen, aber nıe ZUu irgendwelcher Lichtung der
(jewißheit vordringen.

Als dritte olge ist die Tatsache namhaftt ZUu machen, daß Man ıIn der
doch gewinnreichen Verwendung der Nominaldefinitionen sıch nıcht
auskennt, W as gewiß keine Empfehlung edeutet, oder daß Nan gar s1e ab-
sichtlich verschmäht, oder, sotfern Nan sich ihrer allentfalls noch bedient, sS1€e
dann verkehr vornimmt, Was es Schlıe  ic eın verhängnisvolles
Dunke]l über die Theologie gebrac hat S ist amı aber auch
eın unheimlich Iruc  arer Nährboden tür ungezählte folgenschwere
Irrlehren geschaffen worden. SO hat U dus ihrer unabsehbaren enge
11UT eıne einzige herauszugreifen Jansenius die reiheli NUTr VO Frei-
sein VON äußerm Zwange verstehen wollen und ist 1edurc einer lenden
Verblendung anheimgefallen. Der Mangel xakter Erklärung der Be-
griffe bringt esviertens mit sıch, daß auch die Propositionen eines Syllogismus
N1IC abgegrenzt ınd spezifiziert werden, und er als 1 ummel-
platz tür nutzlose, nichtssagende LEinwürfe dienen mussen Als
Logiker und Metaphysiker sollst du also in allen theologischen Fragen
geNAUET Definitionen dich befleißen, erschöpfende Einteilungen treiten,
deren (ılieder sıch gegenseitig ausschließen; sıehe, allsdann 1as du ede
Möglichkeit für derartige ißgriffe glücklich ausgeschaltet. Denn die
Begriffsbestimmung aßt und paßt alle einzelnen Wesensmerkmale eines
Dinges ZUu einem einheitlichen (janzen ZUSaMMEN, die Einteilung zerlegt
diesen zusammengesetzten Begriff wieder in seine Bestandteile und SsS()
werden durch harmonisches Zusammenwirken Begriffsbestimmung
un Einteilung auch die Merkmale der einzelnen Teilbegriffe tür sıch
untersucht, einer sichern und bleibenden Bezeichnung unterstellt und auf
diese Weise Jildet e  n schließlich die tertige Idee dem gesamten
Erkenntnisgegenstand nach und nach deutlich heraus. (Schluß folgt.)

Zum Provinzkatalog 1934 / 3 ®
Nser letzter Provinzkatalog hat ZUu einigen Zusammenstellungen
angeregt, die vielleicht auch Mitbrüder interessieren. Wir wollen

nıcht 117 langen Erklärungen ergehen. Fin jeder findet sich
in diesen Zahlen alc zurecht. Dem einen 5 S1E mehr, dem andern
weniger., Daß Nan NIC alle Moömente herausschälen kann, egrei e1n
jeder IA B wäÄäre eine Zusammenstellung auf CGrund des Wohnkantons
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anstatt des Bürgerkantons in mancher Hinsicht aufséhlußreicher. och ist
eine solche auf (irund des Kataloges nicht möglich

Aber auch die beiden Tabellen aut den ersten 16
daß WIT wirklich eine schweizerische Kapuzinerprovinz sind, denn VO

5077 Professen sind 590 Schweizerbürger. Und die wenigen, die dem
Bürgerbrief nach nicht sind, sind doch der Gesinnung nach. Dann
s1e ein jeder, wieviele noch unter den Lebenden VOIN jenen, die mit
ihm einst das heilige el geNOMMEN. Die Zusammenfassung VON 1e
fünf Jahrgängen gibt uns auch ın etwa eın Bild Von der Entwicklung der
Provinz, wenigstens in den etzten Jahrzehnten, da der T1od diese Jahr-

noch N1IC sehr gelichtet hat
eiter ersehen WITr AUuUs diesen Zahlen auch, wI1e star die einzelnen

Kantone in unserer Provinzbevölkerung vertreten sind, 1m ganzen und
ın gewissen Zeitabschnitten Zu diesem wec zuerst einen Blick auf die
Tabelle der Patres und eriker.

Da ste „natürlich” St (jallen VOIT allen [)ann folgen eiwa gleich
Star Luzern, allis und reiburg. €1 auf. wIıe gerade in |uzern
seit ungefähr einem Jahrzehnt die Berufe sich wieder überraschend mehren.
nen olg der Aargau mı1t dreißig (jetreuen. Dann kommt Solothurn, das
besonders in den etzten Jahren wieder prächtig aufholt, ganz entsprechend
dem Fortschrı der katholischen acC 1Im Kanton DDie rel Urkantone halten
sich ziemlich die Stange Daß Unterwalden ührt, ist begreiflich. Stans!
och braucht sich nNnıC überheben, enn das unfizehn Mann starke
niem der (ilarner dartf sıch ast mit den Leuten VON und Nid dem

essen Ja 1m Verhältnis ZUr Bevölkerungszahl gehört das kleine
(ilarus an erste Stelle Aber auch tührt die ostschweizerischen
Kantone St Gallen ausgenOMMeEN nämlich Appenzell, urgau
und Graubünden

(Gjleichen Schritt mit diesen halten die großen Diasporakantone Bern
und Zürich RBesonders ın den letzten Jahren verstärkten s1ie merklich

RKeihen Die Gründung des Hospizes VON Delsberg Wäal besonders
edeutungsvoll tür die Berufe AUuUs dem Berner-Jura. An der Zahl und
olge der Berufte aus dem Kanton Zürich nerkt Man, wıe die Diaspora
immer mehr UnS Aushilte ertaßt ird Dann tolgen noch als
Einstellige Zug und asel, die Nichtschweizer freundschattlich 1n die
Mitte nehmend.

Nicht ganz S() stellt sich das Stärkeverhältnis auf der Tabelle der
Laienbrüder. Wohl teht St (jallen x der Spitze und Freiburg behauptet
den zweiten Platz. Jann aber kommt der Aargau und erst nach ihm Luzern
und Wallis. Auch Solothurn verzeichnet EINE schöne Zahl Ihm folgen
SChwWYZ, Appenzell und Ihurgau Jann die andern Kantone mf teilweise
überraschend kleinen (iruppen, und dabel auch solche, die andern
Ordensgesellschaften 1icht überflutet sind. In die Augen springen muß,
WIE sıch die Keihen der Laienbrüder geit dem Krieg verstärkt haben:
elf Professen, die eingekleidet wurden, Kriegsende und Übernahme
eines Missionsgebietes erklären C I) / St
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Tabelle Patres und Kleriker
N SJahr derr Einkléidung 771881/85f i886/90 V 1891/95 1896)00 1001708

Zürich
Bern
Luzern S3T
Uri
Schwyz
Unterwalden
Glarus
Zug
Freiburg
Solothurn
Basel
Appenzell
St. (sallen
Graubünden
Aargau
Thurgau
Wallis
Ausland

E ] — O E

Pro Jahr 1!  17 4| 9
Pro Jahrfünft

Tabelle I1 Laienbrüder
"179701/05Einkleidung | _1881/85

Zürich
Bern
Luzern
Uri
Schwyz
Unterwalden
Glarus
Zug
Freiburg
Solothurn
Basel
Appenzell
St. (zallen
Graubünden
Aargau
IThurgau
Wallis
Ausland

Pro Jahr 117
Pro Jahrfünft 10

Keine Mitglieder weısen die Kantone Schaffhausen, Tessin (eigenes K ommissariat), W aadt.
Neuenburg un: enf auf, weder Patres noch Laiı:enbrüder.
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Fortsetzung der Tabelle

BTA  906/10 1911/15 1916/20 Total1921/25 -  1926/30 1931/33
141
13E
13p y CN m pa gpamm| p|| ——
16

5()
M

13e CN r& rm €D
10

.ON r r r& r A B 52p pu CYV) rm pn yn gu—n| gp—
, S 11 15 13 11 13 18 18 2 15

23
436

KHortsetzung der Tahbelle I1

Téiai1906/10 . E O  1911/15 -  1916/2Ö 7 091725 _ 1926/30 ‘1931/35-

*H EYIQ 15 165 \ SO SNNS D SO M64 O D B &SN
11 | 161

DÄAS 35 39

Zum LTotal Luzern kommen noch Einkleidungen 4auUuls den Jahren 1879 Cherubin) un
1877 Konstantin). 2 Unterwalden verzeichnet noch 1877 Einkleidung Benno).


